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Volkshaus Karlsruhe
Eigentum -er freien Gewerkschaften Schützenstrafie 1b Verkehrslokal aller Arbeiter-Vereine

Sonder-Seiisge zum Volksfteund vom iS. Juni 1Y27

Unser Karlsruher volkshaus
Von G . Erb , Arbeitersekretär , Geschäftsführer des Gewerkschaftshauses G. m . b. H .

Heute, am 18 . Juni , erhält unser Volkshaus seine offizielle
" fiihe . Dieser Tag ist für die Freien Gewerkschaften ein freudiges
Ereignis und soll würdig und festlich begangen werden . Die Mit¬
glieder unserer Gewerkschaften von Karlsruhe , Durlach
Und Ettlingen , welche durch ihre Organisationen die Träger des
Werkes sind , können mit Befriedigung und Stolz auf ihr neugeschaf-
•tnes Heim blicken. Aber auch in den übrigen Ortsausschüssen des
^•D.G.B. in unserer Badichen Republik wird unser Volkshaus freu-
'*■? begrüßt .
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Vorderansicht

, Für unsere Organisationen in Karlsruhe , Durlach und Ettlingen
unser Volkshaus ein festes Fundament , das sie zu

^ uieinsamer zielbewußter Arbeit im Kampfe um
i^esre wirtschaftliche Verhältnisse für ihre Mitglieder vereint . Im
r °ßen Bau des Allgemeinen Deutschen Ge.werkschaftsbundes bildet
‘s Karlsruher Volkshaus ein Eckstein, der wohl allen Stürmen

^ udhalten wird . Allen Schwierigkeiten und Hindernissen zum
i r°lz , sind wir nun doch am Ziel, und so sei uns gestattet , an dem
ty

Ut>gen Weihetage unseres Volkshauses einen Blick auf dessen
e rdegang zu werfen.

. Der Wunsch, in Karlsruhe ein Volkshaus zu besitzen , ist schon
•standen , als vor Jahrzehnten die Freien Gewerkschaften sich

k beachtenswerten Organisationen entwickelt hatten. Das Ver¬
ben und das Streben nach einem eigenen schützenden

* 8 1 , ist nicht nur bei den einzelnen Menschen vorhanden , sondern‘ichj. - bei einer Gemeinschaft, die sich zur Erreichung eines Zieles
^

»mmengeschlossen hat. Bei den Gewerkschaften dies umso mehr,
jo sie die erforderlichen Lokale für ihre Versammlungen nur
j: erhielten , infolge der feindlichen Einstellung jener Kreise,über die Säle verfügen konnten.
[' Mit dem Anwachsen der Gewerkschaften und der Bildung des
jJjJ

'ä 'kschaftskartells wurde der Ruf nach einem Gewerkschaftshaus
j .'uer stärker , ohne daß natürlich mit diesem „Verlange n" und
^

° r d e r n” die Sache weiter kam. Die erforderlichen Geldmittel
V(J5n nicht zu beschaffen und konnte deshalb die Frage nicht gelöst
Hje 7^ - Im Oktober 1911 erwarb das Kartei ! die Konzession für
Iq, j^irtschaft „Alte Brauerei Heck ” ,wo nun als „Gewerk-
Â k

^ ntrale” die Versammlungen der Organisationen stattfanden.
V

" Wurde von der Brauerei Hoepfner eine Herberge , die Zäh-
*<hätfSt

.
raße 2 eingerichtet war , gepachtet und durch einen Ge-

^ iü :*lrer (*es Kartells verwaltet. Infolge des Krieges mußten
Einrichtungen aufgegeben werden , doch wurde gleich nach

O^ r 'üung desselben die Karteileitung beauftragt , ein geeignetes
i,0 r -. als Gewerkschaftshaus zu erwerben . Das frühere Hotel

Hof ” in der Kriegsstraße war zuerst in Aussicht ge¬
il^

Cn ’ ^och scheiterte das Vorhaben , wegen der zu hohen Um-
Osten . Das Hotel „F r i ed r i c h s h o f ” war als Bürohaus

•lati0
erberge zu klein, ebenso das Hotel „Rotes Haus ”

. Die In-
^ che .Entwertete auch die Gelder der Gewerkschaften, so daß die

„. . ort nicht weiter gebracht werden konnte.
^ (.^ Angelegenheit wurde endlich in ein neues Fahrwasser ge-
Vkj ,

"orch den Beschluß des Ortsausschusses , wonach eine Ge -
Kerb aftshaus O- m . b . H . zu schaffen war , deren Aufgabe die
jjUtU

Un g und Verwaltung eines Volkshauses sein sollte. Wie be¬
sitz ^ ^ urde dann die Gesellschaft .am 12 . Iuni 1926 gegründet .
Htyj e

U
:2abe , welche der Genossenschaft gestellt war , war äußerst

ter| üm
n£> denn das Anwesen sollte möglichst zentral liegen, und so

se 'n , daß etwa 30 Büroräume , eine Herberge mit 30 Betten,
N V ’ *

*nd Badegelegenheit, sowie Aufenthalts-, Versammlungs-
. icht

r 'Sc baitsräume mit allen notwendigen Einrichtungen unterge-
‘•dit worden könnten. Die verschiedensten Objekte waren in Aus-
? °ßes

"ownien, aber zum Kauf konnte es lange nicht kommen. Ein
^ •<tzge ^ dernis bildete bei Lösung dieser Frage das Mieter-

Se 2> wonach Wohnräume nicht für Büroräume oder andere
Äekfe

V
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Weudet werden dürfen. Recht ansehnliche, ja vornehme
u Ule a

a!ais Bürklin usw.) wurden den Gewerkschaften zum
\ zü T :raeen ’ was man früher , obwohl ja für Geld von jeherhaben war , doch nicht für möglich gehalten hätte.

Die Gewerkschaften brauchen natürlich keine Paläste mit Prunk¬
räumen , weshalb dieses und ähnliche Anwesen nicht in Betracht
gezogen wurden . Das frühere Hotel „Geist , Ecke Kronen - und
Markgrafenstraße , war das erste Objekt, welches man erwerben
wollte, denn trotz der Bedenken wegen seiner Lage , ist der Kauf
nur deshalb gescheitert , weil die Parterreräumlichkeiten nicht frei¬
gemacht werden konnten. Das große noch neue Anw.esen in der
Erbprinzenstraße 31 am Ludwigsplatz , wäre sodann , trotz des hohen
Kaufpreises , unser Volkshaus geworden , wenn die Unterbringung
der Herberge möglich gewesen wäre . Solche Schwierigkeiten er¬
gaben sich noch bei 10 weiteren Objekten, die wir nier nicht alle
anführen wollen. Das Dreizehnte (in verschiedenen Ländern ist dies
im Gegensatz zu uns eine Glückszahl) war das Anwesen Schützen¬
straße 16 — unser jetziges Volkshaus.

Von der Firma Haas u . Sohn (Inhaber C. Spener) wurde das
Anwesen am 2 . November 1926 durch die Gewerkschaftshaus -G .m .
b .H. käuflich erworben . Es wurden ernste Zweifel laut , ob die er¬
forderlichen Räume geschaffen werden könnten, doch die Männer
vom Bau waren voll Zuversicht und sie behielten Recht. Es war
aber eine überaus schwierige und gefährliche Arbeit , die zu ver¬
richten war , doch hatten wir bei der Auswahl des Architekten und
der Baufirma eine glückliche Hand . Herr Architekt Hans Becker
hat mit der gemeinnützigen Baugesellschaft „Bauhütte
G . m . b. H. Karlsruhe ” ein Musterwerk geschaffen, das volles
Lob verdient . Wenn ein Architekt einen Neubau erstellt , so hat
er vor allem Bewegungsfreiheit und kann seine technischen und
künstlerischen Fähigkeiten voll zur Entfaltung bringen . Anders ist
es bei einem Umbau und gar bei einem solchen, wie er hier vor¬
lag . Allein zur Gewinnung des Wirtschaftslokales mußten 7 Wände,
darunter eine freistehende fünf Stock hohe Giebelmauer unterfangen
und weggenommen werden . Da Boden und Decke nicht gleich kon¬
struiert waren (ursprünglich 3 Gebäude) mußte auch hier ein Aus¬
gleich geschaffen werden , indem sämtliche Unterzüge in die Decken¬
konstruktion eingebaut werden mußten. Die nun vorhandene gerade
Linie des über 30m langenWirtschaftslokales konnte nur geschaffen wer¬
den durch teilweise Auffütterung bzw . Abspitzung der Wände. Eine
bis zum 5 . Stock führende Treppe wurde auch kassiert . In dem
großen rechtwinkeligen Hintergebäude ist im Erdgeschoß unter
großen technischen Schwierigkeiten ein Saal zu Versammlungen ge¬
schaffen. Dies konnte nur dadurch erzielt werden , indem der vor¬
handene breite Treppenaufgang nach dem 2. Stockwerk heraus¬
genommen, und hierfür vom Hof aus ein besonderer Aufgang nach
den Obergeschossen geschaffen wurde .

Um einen Ueberblick über das Geschaffene zu erhalten , führte
uns ein Gang durch das Volkshaus in folgende Räume:

Im Erdgeschoß , Vorderhaus mit Seitenbau befindet sich das
135 qm große Wirtschaftslokal mit der Verbindungstreppe zum Ober¬
geschoß und sanitäre Anlagen . Im 1. Obergeschoß des Vorder¬
hauses befindet sich die Wohnung des Wirtes, im Seitenbau ein
Sitzungszimmer , das durch eine Treppe mit dem Wirtschaftslokal ver¬
bunden ist, und im gleichen Stockwerk in dem Zwischenbau die
Koch- und Spülküche nebst Vorratraum . Im II . und III . Obergeschoß
des Vorderhauses befinden sich je 7 Büroräume der Gewerkschaften.
Im Dachgeschoß des Vorderhauses sind Wohn- und Schlafräume für
das Wirtschaftspersonal neu eingebaut . Im Erdgeschoß des Hinter¬
gebäudes ist ein Versammlungssaal , welcher in drei Abteilungen
getrennt werden kann , eingerichtet . Im ersten und zweiten Ober¬
geschoß des Gebäudes sind wiederum Gewerkschaften in 12 Büro¬
räumen untergebracht . Im IV. Obergeschoß ist die Herberge einge¬
richtet. Auf dem linken Flügel befindet sich ein großer Schlafsaal
mit 30 Betten , auf dem rechten ein Aufenthaltsraum mit Wohn- und
Schlafzimmer für die Aufsicht. Zwischen beiden Flügeln konnten
in dem neuen Aufbau ausreichende Wascheinrichtungen und Abort¬
anlagen untergebracht werden . Die Gesellschaft hat besonders ihr
Augenmerk auf eine gute Unterbringung der Wandererherberge ge¬
richtet , doch kann gesagt werden , daß der Architekt Herr Hans
Becker diese Frage mit am besten gelöst hat.

Neben der Sorge für eine gute Unterbringung "der auf der Wan¬
derschaft befindlichen frei organisierten Arbeiter , legten wir einen
großen Wert auf die zu einer guten Wirtschaftsführung notwen¬
dige Einrichtungen . In umsichtiger Weise hat die Bauleitung
allen unseren Anforderungen entsprochen.

In das weit ausgedehnte Kellergeschoß führen 4, für sich abge¬
schlossene Zugänge . In dem 1. Teil des Vorderhauses befinden sich
die Vorratskeller des Wirtes , im 2 . die Bier- und Weinkeller mit
Kühlanlage , im 3. die Heizungsanlage mit Bädern und Auskleide-
räumen für die Wanderer und im 4. eine große Schlachtstätte mit
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maschineller Einrichtung sowie eine moderne Kühlanlage zur Auf¬
bewahrung . der Fleisch- und Wurstwaren .

Das ganze Anwesen ist auf das Modernste eingerichtet. Es hat
eine Niederdruckdampfheizungsanlage mit 195 000 Wärmeeinheiten,
eine Warmwasserbereitungsanlage sowie die elektr. Licht- u. Kraft¬

anlage. Unser Volkshaus kann sich selbstverständlich , was Größe
und Ausdehnung anbetrifft, nicht mit den Volkshäusern der großen
Städte Hamburg , Berlin, Leipzig usw. messen. Die Karlsruher Ge¬
werkschaften sind auch gar nicht so anspruchsvoll . Jedenfalls haben
wir einen guten Anfang und für den weiteren Ausbau wird die
Arbeiterschaft sicherlich Sorge tragen , sowie er erforderlich ist.

Folgende Firmen waren mit Lieferungen und Arbeiten zum
Volkshaus betraut : Planfertigung und Bauleitung : Architekt Hans
Becker , örtliche Bauleitung : Karl Herrn; Barfirma : Gemeinnützige

Seiten- und Hintergebäude
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Baugesellschaft, Bauhütte G. m . b . H . Schreinerarbeiten : Billing
& Zoller, Markstahler & Barth , Roost & Vetter, Chr. Hipp , E . Peter
und Fr . Bimmler. Trägerlieferung : Ettlinger & Wormser . Parkett¬
boden : A . Volk ; Heizung und Entlüftung : Bechern & Post ; Sanitäre
Anlagen : Josef Rieger und Heinrich Werling ; Blechnerarbeiten:
Josef Rieger ; Elektrische Anlage : Val . Haitz , J . Leonhard und Aug.
Gemmler. Schlosserarbeiten : Oskar Schwobentha, Wilhelm Hof¬
mann ; Glaserarbeiten : A . Ruf und Bauhütte. Terrazzoarbeiten : C.
Toniole ; Malerarbeiten wurden in eigener Regie ausgeführt ; Tape¬
zierarbeiten : F. Durand und Rieger & Mattes ; Kunststeinlieferung :
Firma Gerlach & Gretschmann ; Bildhauerarbeiten : Karl Schmitt
und Karl Wahl ; Speiseaufzug: Firma Nagel & Weber hier , Kühl¬
anlage für die Schlachtstätte : Isolierwerke Karl Günter ; Platten¬
lieferung : Julius Graf & Co. ; Beleuchtungskörper : Josef Lorenz ;
Elektrische Uhrenlieferung : Rieh . Kittel.

Die Gewerkschaften werden die geleisteten Arbeiten sicherlich
dankbar würdigen und sei hier an dieser Stelle allen denen gedankt,
die dazu beigetragen haben, daß in einer verhältnismäßig kurzen
Zeit die umfasende Arbeit geleistet werden konnte. Architekt und
Bauleitung, Meister und Gesellen haben ihr Bestes getan , — das
Werk ist vollendet.

Insbesondere ist unsere Gesellschaft der Brauerei Mo -
n i n g e r zu Dank verpflichtet, daß die besten neuzeitlichen Ein¬
richtungen , die zur guten Wirtschaftsführung erforderlich sind , ge¬
schaffen werden konnten. Aber auch im allgemeinen hat uns die
Brauerei Moninger mit Rat und Tat unterstützt , so daß alle Schwie¬
rigkeiten gut überwunden werden konnten.

Natürlich gehört zu einer guten Wirtschaftsführung neben diesen
räumlichen und technischen Einrichtungen vor allem auch ein tüch¬
tiger Wirt . Mit den Eheleuten Otto Oesterlin , wesche als
Pächter die Wirtschaft führen , glaubt die Gesellschaft keinen Fehl¬
griff getan zu haben und erübrigt es sich hierüber weiteres zu ver¬
lieren . Alle, die bisher unser „Volkshaus” besuchten, sind bezüglich
der Bewirtung sicherlich zufrieden gestellt worden , denn Küche und
Keller bieten nur Gutes.

Unser Volkshaus dient als Bürohaus den Interessen der freien
Gewerkschaften und sind 26 Räume für diese Zwecke vorhanden .
Neben der Geschäftsstelle der Gewerkschaftshaus G. m . b. H . be¬
finden sich die Geschäftsräume des A . D. G. B. und das Arbeiter -
Sekretariat . Des weiteren in alphabetischer Reihenfolge nachstehende
Organisationen :

Deutscher Baugewerksbund (Ortsverwaltung ) ,
Deutscher Baugewerksbund (Bezirk Baden und Pfalz) ,
Bauhütte G. m . b. H . (Gemeinn. Babgesellschaft Baden-Pfalz) ,
Buchbinder-Verband,
Buchdrucker-Verband,
Fabrikarbeiter -Verband,
Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verband (Ortsverwaltung ) ,
Lithographen und Steindrucker,
Maler -Verband,
Maschinisten und Heizerverband (Ort und Bezirk) ,Verkehrsbund (Ortsverwaltung ) ,
Verkehrsbund (Gauverwaltung ) ,
Volksfürsorge, Filiale Karlsruhe ,
Zimmerer-Verband.
Leider ist es nicht möglich, den übrigen Verbänden im Volks¬

baus Räume zur Verfügung zu stellen und muß dies einer künftigen
Erweiterung Vorbehalten sein.
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Unser Volkshaus soll aber allen unseren Organisationen
piit seinen Versammlungsräumen zur Verfügung stehen, denn zu
diesem Zwecke sind unter Aufwendung großer Opfer die kostspie¬
ligen Umbauten vorgenommen worden . Die von dem Ortsausschuß'des A .D .O .B . ins Leben gerufene Oewerkschaftshaus O . m.
b , H . hat den ersten Teil ihres Auftrages erfüllt; die Pflicht, das
Geschaffene treu zu verwalten , wird sie mit Freuden erfüllen.
Diese Aufgabe wird um so leichter sein, wenn die Mitglieder unserer
Verbände geschlossen und zielbewußt in ihren Gewerkschaften mit-
arbeiten .

Unser Volkshaus soll nach innen und außen das sichtbare
Zeichen unserer Bestrebungen sein.

Eine Stätte zielbewußten gewerkschaftlichen Schaffens !
Ein Hort unseren treuen wandernden Arbeitsgenosen !

Ein Heim für unsere Feierstunden!

Allgemeiner
Deutscher Sewerkschasts-VunS

,
1 An den Ortsausschuß des A .D .O.B.

Karlsruhe .
Werte Kollegen!

Zu der Fertigstellung Ihres neuen schönen Oewerkschaftshauses
bitten wir Sie , unsere herzlichsten Glückwünsche entgegenzunehmen.

Mit Ihnen freuen wir uns des neuen stolzen Denkmals gewerk¬
schaftlicher Solidarität , das als Zentralpunkt des gewerkschaftlichen
Wirkens weithin sichtbar Zeugnis ablegt von der lebendigen Kraft
Unserer Bewegung.

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes:

Ernst Schulze .

Semerkschast
und Sewerkschasts-Haus

Von J. Weimer ,
Sekretär des Allg. Deutschen Gewerksch.-Bundes in Stuttgart
Das neugeschaffene Gewerkschaftshaus in Karlsruhe ist mit ein

Zeichen für das Erstarken der deutschen Arbeiterbewegung . Nach
den trostlosen Jahren der Inflation, durch die die Arbeiterklasse und
ihre Organisationen fast aufgerieben zu sein schienen, hat es die
Arbeiterschaft wieder verstanden , sich im wirtschaftlichen und so¬
zialen Leben die Grundlage für einen neuen Aufstieg zu sichern.
Gewiß haben auch die Jahre der festen Währung noch viele schwie¬
rige Verhältnisse mit sich gebracht.

Aber allen Schwierigkeiten zum Trotz ging es mit der Arbeiter¬
schaft und ihren Organisationen wieder vorwärts . Das Oewerk¬
schaftshaus in Karlsruhe ist das beste Zeichen dafür. Djf Arbeiter¬
schaft im ganzen badischen Lande wird ihren Karlsruher Kollegen
dafür dankbar sein, daß diese in der Landeshauptstadt in dem Ge¬
werkschaftshaus ein starkes und weithin sichtbares Zeichen des
Wiederaufstiegs der Arbeiterklasse geschaffen haben.

Der praktische Wert eines solchen Gewerkschaftshauses ist ein
vielfacher. Nur in seinem Rahmen ist es einigermaßen möglich, die
verschiedensten Verbände zusammenzulegen. Das bedeutet an sich
eine große Erleichterung für die ganze Gewerkschaftsarbeit . Die
Arbeiterschaft selbst aber gewinnt in einem solchen Hause eine
Stätte des menschlichen und gesellschaftlichen Zusammenlebens, die
die moderne Arbeiterschaft nicht mehr entbehren kann. Zudem gibt
ein Gewerkschaftshaus die Möglichkeit der Abhaltung von Konfe¬
renzen und Versammlungen, unbekümmert um das Wohlwollen
irgend welcher bürgerlichen Saal- und Lokalbesitzer.

Aber wichtiger als dieser noch so praktische Wert ist der sym¬
bolische Wert eines solchen Hauses . Die Arbeiter sehen in ihm ein
Zeichen der Kraft ihrer Bewegung. Sie wissen , wo sie hingehören.
Das stärkt ihr Organisationsgefühl und die Massen bekommen einen
Begriff von der Bedeutung und dem Wert ihrer Organisationen .

Auch agitatorischen Wert kann man einer solchen Stätte nicht
absprechen. Es zieht wie der Magnet das Eisen auch die indiffe¬
renten Elemente der Arbeiterschaft an sich und trägt so zur Hebung
des Klassengefühls bei . In ihnen regt sich der Wunsch, auch mit
dabei zu sein und sie erkennen, daß ihr Fernbleiben von der Or¬
ganisation ein Ausgeschlossensein von den Vorzügen der modernen
Arbeiterbewegung bedeutet.

So ist die Errichtung des Gewerkschaftshauses in jedem Fall ein
Nutzen für die Arbeiterbewegung und die Gewerkschaften selbst.
Sie erstarken auf diesem Wege. Hier weht eine Fahne, um die sich
mehr zu scharen vermögen, als um irgend ein anderes Zeichen. Wir
begrüßen darum das neue Gewerkschaftshaus als einen wuchtigen
Stein in dem großen Bau der sozialistischen Gesellschaft. Auf ihm
wollen wir weiterbauen . Er soll uns ein Eckstein sein. Der Geist,der es möglich gemacht hat , allen Schwierigkeiten zum Trotz in
dieser trüben wirtschaftlichen Lage eine solche Leistung zu voll¬
bringen , wird uns auch weiterführen zum Heil für die ganze Ar¬
beiterbewegung und ihrer gewerkschaftlichen Vertretung !

Volkshäuser und ihre Veäeulung
Von Wilh. Koch , Vors, des Ortsausschusses des A .D .G.B.
Als nach dem Fall des Sozialistengesetzes im Jahre 1890 es der

Deutschen Arbeiterschaft möglich war , Berufsorganisationen zu
gründen , ist in verschiedenen Industriezentren , ganz besonders an
der nordischeil Wasserkante, in Sachsen und Mitteldeutschland die
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Inhaber der Eisenwarenhandlung, Haus- und Küchengeräte
J . lilnm

Karlsruhe , Schützenstrasse 49 , Telephon 5726
Bau - u . Kunstschlosserei
MechanischeWerkstätte

SchmiedeieerneGitter von einfachster bis reichster Aus¬
führung, ßeschiägfabrikation, Eisenkonstruktionen, BJitz-

schutz-Anlagen . Reparaturen aller Art.
30C
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arbeitende Mase zu ihren Berufsorganisationen gestoßen . Obwohl
nach dem Fall des Sozialistengesetzes die Schergen eines Puttkam-
mers, seeligen Angedenkens preu &. Polizeiminister , nicht mehr die
Macht hatten, so wüten zu können, als innerhalb der Zeitdauer des
Gesetzes, wurde das schändliche Treiben gegen die Arbeiterschaft
fortgesetzt. Nicht nur der Partei wurden Schwierigkeiten bereitet,
bei Abhaltung von Versammlungen und Vorträgen , indem man in
letzter Minute auf den Wirt eindrang , das bereits zugestandene
Lokal nicht zur Abhaltung der bereits angesagten Versammlungen
zur Verfügung zu stellen. Die gleichen Schwierigkeiten hat man
auch den Gewerkschaften bereitet.

Diese in brutaler Form zum Ausdruck gebrachte Geschäfts¬
schädigung hatte zur Folge, daß ein großer Teil von Lokalinhabern
ihre Lokale der Arbeiterschaft zur Abhaltung von Versammlungen,
Sitzungen und dergl . nicht mehr zur Verfügung stellte. Dieser gegen
die Gewerkschaften geführte Schlag wurde in größeren Städten und
Industriebezirken damit pariert , daß man aus eigener Kraft sich
Heime schuf , gegen die die Polizeibehörde wenig in der Lage waren,
etwas zu unternehmen.

Der Geist der Solidarität der Arbeiterklasse siegte über den
einer engstirnigen Gesellschaft und über den Kastengeist des Bür¬
gertums . Bereits Ende der neunziger Jahre und Anfang 1900 sahen
wir in den verschiedensten Städten Deutschlands das Bestehen von
Volks - und Gewerkschaftshäusern . Als Prachtbauten sind besonders
hervorzuheben : Hamburg , Leipzig und Breslau. Die Arbeiterschaft
dieser Städte hat wirklich bewiesen, daß der Gedanke der Solidarität
innerhalb der Arbeiterklasse es ermöglicht , Gutes und Schönes zu
schaffen.

Nachdem Idealismus und Solidarität Gemeingut eines erheb¬
lichen Teiles der Deutschen Arbeiterschaft geworden waren , wurden
überall dort , wo man dem Gedanken näher treten konnte, Volks - oder
Gewerkschaftshäuser erstellt. In einer überaus großen Anzahl von
Städten hatten die Gewerkschaften schon bei Ausbruch des Krieges
eigene Heime errichtet , in dem die einzelnen Organisationen nicht
nur ihre Büros untergebracht hatten , sondern auch ihre Versamm¬
lungen und Sitzungen abzuhalten in der Lage waren . Mit manchen
sind auch gute Hotels verbunden , die bürgerlichen Hotels nicht nach-
stehen.

Auch die Karlsruher Arbeiterschaft hat sich nunmehr ein
eigenes Heim geschaffen. Schon seit langem haben die verantwort¬
lichen Kollegen sich mit dem Gedanken getragen , ein eigenes Heim
zu schaffen. Ihr erster Grundgedanke war , die Organisationen mit
ihren Büros in einem Hause unterzubringen und den wandernden
Arbeitskollegen Gelegenheit zu geben, in anständigen Unterkunfts¬
räumen zu übernachten. Außerdem auch Lokalitäten zu schaffen ,
für Geselligkeit und Verkehr. Mit Genugtuung werden es die wan¬
dernden Kollegen begrüßen, im eigenen Heim ihrer Organisation ,
nach einem langen Tagesmarsch Unterkunft zu finden in hellen ,
luftigen und gesunden Räumen, im Gegensatz zu der „Penne” und
den „Heiligkeiten”, wie die Herbergen allgemein genannt werden.

Das „Volkshaus" muß für die Karlsruher Arbeiter eine Stätte
zur Pflege der Geselligkeit, der Aufklärung und Geistesschulung
geben. Eine Waffenschmiede der Kampfesorganisationen , die die
Gewerkschaften, trotz aller Verleumdung immer noch sind . An der
Karlsruher Arbeiterschaft wird es nun liegen, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß das Werk, das nunmehr unter den schwierigsten Umstän¬
den geschaffen wurde , nicht nur erhalten bleibt, sondern auch so ge¬
festigt wird , daß es allen Stürmen zum Trotz auch erhalten bleibt.

Weg mit jeder Eigenbrödelei ! Hoch die Solidarität !

H

mit Dampf , Wasser oder Luft
liefern seit 1878 — sparsam Im
Betrieb — u . billig in der Anlage

« ehern & Post
Karlsruhe B. m. u. H. Karlsruhe
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I BarlsnUiir Isalleruitrt
j Inhaber : K. aonther , Karlsruhe-Rüppurr
,
'A Fernsprecher 3095

n

H Isolierungen
I zum Schutze gegen Wärme* u . Kälte verluste
fl
m
M Lieferung sämtlicher isoiiermaterlaiien
jj
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| Spezial-Ausführungen
I moderner KUhl - und aefrieraniagen
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== Ein feines Erzeugnis
Ausschank im „VOLKSHAUS “

«» iilMilüMMiMiiM

Restaurant

Volkshaus
Schützenstrasse 16

Grosses Speiserestaurant
Eigene Schlächterei — ff. Moninger Bier

Reine Weine — Gute Küche
Spezialität in Volksplatten — Spezialplatten

Reklameplatten und Schlachtplatten
la Wurstwaren

Sonntags : KONZERT

| Es ladet freundi ein Otto Oesterlin u . Frau
1
llll

(früher Alte Brauerei Hoepfner)
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© Bauhütte Karlsruhe ©
Gemeinnützige Ballgesellschaft m . b . H.

Büro : Lager:
marienstrase 96 RonecKstraBe 17

Telephon 5200

aller Art
Abteilungen für

Hochbau - Tiefbau - Eieenbetonbau - Zimmerei - Dachdeckungen

Gipser - Glaserei und Schreinerei - Terrazzo - und Plattenarbelten

Uebernahme ganzer Bauprojekte bis zur schlüsselfertigen Herstellw
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ihren Einrichtungen neben ehrlicher Pflichterfüllung
notwendig.

Das Vertrauen zur sozialistisch denkenden und gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiterschaft , sowie das Vertrauen , daß es
auch bald gelingen möge, Bresche in die Masse der bisher Indiffe¬
renten zu schlagen, hat zur Schaffung der drei Neueinrichtungen
der Karlsruher Arbeiterbewegung geführt . Das Vertrauen der
Organisationen und ihrer Führerschaft zu den Ar
beitem ist damit praktisch dokumentiert worden . Nunmehr er
wächst aber der Arbeiterschaft die Pflicht, Vertrauen gegen
Vertrauen zu setzen.

Glück auf, zum neuen Heim!

Vorwärts und aufwärts !
Zur Einweihung des Karlsruher Volkshaufes

Von Georg S c h ö p f 1 i n .
Drei Ereignisse innerhalb der Karlsruher Arbeiterbewegung in

diesem Jahre beweisen die erneute Erstarkung der modernen Ar¬
beiterbewegung und den auf das Vertrauen in eine erfolg¬
reiche Zukunft betätigten Wagemut : vor einigen Wochen
weihten die hiesigen Arbeitersportler ihr eigenes Hei in
draußen im Hardtwalde ein . Sie haben sich damit einen Mittelpunkt
für ihre , für die Gesundheit der heranwachsenden Proletarier ]ugend
so segensreiche Tätigkeit geschaffen. Unter dem eigenen Dache aus-:
ruhen zu können, wenn draußen auf dem Sport - und Spielplätze die
Kräfte und die Geschicklichkeit im Wetteifer 'miteinander gemessen
worden sind , festigt das Band Kameradschaft und lehrt immer wie¬
der , was in solidarischem Zusammenhalt zu erreichen ist.
So zu handeln, das hat der Arbeitersport durch die moderne Ar¬
beiterbewegung gelernt , die ihm die innere Kraft für seinen glänzen¬
den Aufstieg gegeben hat.

Vor einer Woche fand die feierliche Einweihung des neuen
Volksfreundgebäudes satt , eine Neuschaffung, an der sich
starke Hoffnungen auf die Weiterentwicklung der mittelbadischen
sozialistischen Bewegung aufranken. Die Bedeutung, die die bau¬
liche und technische Neuausstattung nicht nur für unser Partei¬
organ selbst, sondern für den proletarischen Befreiungskampf auf
wirtschaftlichem, politischem und sozialem Gebiete hat, ist in den
letzten Wochen eingehend geschildert worden.

Heute abend versammeln sich die gewerkschaftlich or¬
ganisierten Arbeiter der badischen Landeshauptstadt , um ebenfalls
ein eigenes Heim feierlich zu eröffnen: das Volkshaus . Wie
schwer es war , das Werk zu vollbringen , dessen Erfüllung solange
ersehnt und so oft durchgesprochen worden ist, wird an anderer
Stelle von berufener Seite dargelegt . Es ' steht jetzt da und welcher
sozialistisch denkende und gewerkschaftlich organisierte Arbeiter
freute sich nicht, daß endlich, wenn auch .unter Schwierigkeiten,
auch diese Etappe erreicht worden ist.

Indem im Volkshaus zum allergrößten Teile die Fäden der
Karlsruher Gewerkschaftsbewegung zusammen laufen, kann und
wird von ihm aus neue Kraft zur Erfüllung der großen
und schweren Aufgaben ausgehen, die nicht nur aus der
Mission und aus dem Wesen der Gewerkschaftsbewegung , sondern
auch zwangsläufig aus dem Wirtschaftsleben innerhalb der kapi¬
talistischen Gesellschaft erwachsen. Wie die Sozialdemokratie die
natürliche und einzig erfolgreiche politische Vertretung der modernen
Arbeiterklasse ist, so die freien Gewerkschaften die zuverlässigste
wirtschaftliche Vertretung aller gegen Lohn und Gehalt beschäftigten
Volksgenossen.

Die kraftvole Existenz beider ist geradezu Lebensbedingung
für die Arbeiterschaft . Ohne die politische und ohne die gewerk¬
schaftliche Bewegung, oder gar ohne beide, wären weder auf politi¬
schem , wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiete, noch im
natürlichen Ringen zwischen Arbeit und Kapital Schutz und Fort¬
schritte für die Arbeiterschaft in nennenswertem Maße zu erreichen.
Wer die Praxis im Arbeiterleben nur der letzten vierzig Jahre
kennen gelernt und dabei beobachtet hat, wie in zähestem Kampfe
jedes bißchen erhöhten Arbeiterschutz , jede sozialistische Maßregel,
jede — und sei es noch so geringfügige — Lohnerhöhung wie die
allmähliche Verkürzung der einst grausam überlangen Arbeitszeit

erobert werden mußten, der weiß auch, daß ohne sozialistische
Schulung und ohne gewerkschaftliche Arbeit die Arbeiterschaft auch
heute noch jenes elende Helotendasein führen müßte, in das sie in
den Anfängen der kapitalistischen Entwicklung geschlagen worden
war . Wer selbst in großen und schweren Kämpfen zwischen Ar¬
beiter- und Unternehmertum an führender Stelle mitgestanden hat,
weiß auch, welch geradezu heroischen Opfersinn , welch vorbildlichen
Kampfesmut und welch bewundernswerte persönliche Leistungen
dabei von einfachen Proletariern bewiesen und vollbracht worden sind.

In Jahrzehntelangem Kampfe haben sich vor dem Weltkriege die
deutschen Gewerkschaften zu einem Machtfaktor empor
gearbeitet , mit dem nicht nur die Gesetzgebung und die Verwaltung,
sondern auch das organisierte Unternehmertum rechnen und mit ihm
als gleichberechtigter Partner verhandeln mußten. Der Krieg und
seine furchtbaren Folgen für das Wirtschaftsleben haben allerdings
vyorübergehend die Gewerkschaften in die Defensive gedrängt ,
teilweise ihre Reihen dezimiert und die Kampfkassen völlig geleert,
während das Unternehmertum wirtschaftlich und organisatorisch ge¬
waltig erstarken konnte. Auf der ganzen Linie ging es zum rück¬
sichtslosesten Angriff über, wobei es durch die unglückselige
und frivol herbeigeführte Zerklüftung der Ar¬
beiterschaft begünstigt worden ist. Die momentane Ohn¬
macht der Arbeiterklasse schuf einen Pessimismus , der eine Zeit¬
lang durch keine Worte , durch keine Agitation zu überwinden war.

Wie die politische, soerstarkteganzsichtbar auch täg¬
lich die gewerkschaftliche Bewegung. Neue Unternehmungslust ist
erwacht , der Kampfgeist steigt , die Zuversicht wächst wieder, ebenso
auch die Erkennitnis , daß jede Verbesserung der Lage der Arbeiter
nur durch solidarischen Zusammenhalt und durch har¬
ten Kampf erzielt werden kann.

Das neue Sportlerheim im Hardtwalde draußen , das neue und
imposante Volksfreundgebäude in der Waldstraße und das neue Ge¬
werkschaftsheim, das heute abend offiziell eröffnet wird , sind kraft¬
volle und für Jedermann sichtbare Beweise für das Erstarken der
Arbeiterbewegung . Sie sollen drei Bastionen der mo¬
dernen Arbeiterbewegung sei n , die die Gegner weder
zu unterwühlen noch mit stürmender Hand zu erobern vermögen.

Dazu ist aber strenge Solidarität , unwandelbare
Treue zu den proletarischen Organisationen und

AA M

Gerlach & Gretschmann
Steinhauerei und Kunststeinfabrik

Telephon 5061 Eggenstein Telephon 5061

Wir fertigen in Qualitätsware an :
Sämtliche Steinhauerarbeiten in Natur und Kunststein
Treppen / Gartenpfosten / Wassersteine / Iementrohre

$ Grabdenkmäler in sämtl . Gesteinsarten nach eigenen und
s fremden Entwürfen

— Man verlange bei Bedarf unser Angebot ! -
^ r iWi rlfTi. 3C

Oie Mitarbeit der Gewerkschaften bei der
Durchführung gemeindlicher Ausgaben

Von Bürgermeister Sauer .
Die Gewerkschaften waren seit ihrem Bestehen genötigt, in Be¬

zug auf die Vertretung der geistigen und materiellen Interessen ihrer
Mitglieder mit Wünschen aller Art an die Gemeindeverwaltungen
heranzutreten . Die Gemeindeverwaltungen haben immer für die
von den Gewerkschaften vorgebrachten Wünsche und Forderungen
ein aufmerksames Ohr gehabt und waren bemüht, die Bestrebungen
der Gewerkschaften, ihre Mitglieder in kultureller und materieller
Beziehung zu heben, zu unterstützen.

Längst ist die Zeit vorbei, in der die Gewerkschaften sich dar¬
auf beschränken mußten, der Stadtverwaltung ihre Wünsche vorzu¬
tragen . Heute sitzen Vertreter der Gewerkschaften im Bürgeraus -
schuö und Stadtrat , sowie in den verschiedenen städt . Kommissionen.
Sie vertreten dort die Interessen der Arbeiterschaft und suchen sie
mit den Interesen der Allgemeinheit in Einklang zu bringen . Die
Vertreter der Gewerkschaften arbeiten an dem Wohl und Wehe der
Stadt mit, sind auch bereit , die Verantwortung zu übernehmen.
Ganz besonders ist die Mitarbeit der Vertreter der Gewerkschaften
auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge , sowie auf dem Gebiet des
öffentlichen Arbeitsnachweises und der Erwerbslosenfürsorge her¬
vorzuheben.

Wenn die Stadtverwaltung der vielen Schwierigkeiten auf dem
Gebiet de Arbeitsnachweises und der Erwerbslosenfürsorge in der
Nachkriegszeit Herr werden konnte, so hat sie das nicht zuletzt der
verständnisvollen und verantwortungsreichen Mitarbeit der Vertre¬
ter der Gewerkschaften zu danken.

Es darf auch erwähnt werden, daß die Vertreter der Gewerk¬
schaften wie die Vertreter der Arbeitgeber der Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung das größte Interese entgegenbringen und so
dazu beitragen , daß die berufliche Ertüchtigung des Nachwuchses
nach jeder Richtung hin gefördert wird . Die Stadtverwaltung ver¬
folgt mit Aufmerksamkeit die Tätigkeit der Gewerkschaften auf kul¬
turellem und sozialem Gebiet und kann denselben ihre Anerkennung
nicht versagen.

Wenn nun die freien Gewerkschaften in hiesiger Stadt als füh¬
rende Organisation der Karlsruher Arbeiterschaft dazu überge¬
gangen sind , sich ein eigenes Heim zu gründen , um in diesem Heim
gleichzeitig eine Herberge für ihre wandernden Mitglieder zu er¬
richten , so ist das eine Maßnahme , die ebenfalls die Anerkennung
und Unterstützung der Stadtverwaltung gefunden hat.

Es ist mir deshalb ein Bedürfnis , an dieser Stelle den freien
Gewerkschaften zur Weihe ihres neuen Heimes meine besten
Glückwünsche zu übermitteln.

ein Hai
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Gegründet 1909

Rheinstrasse 13
Fernruf Nr . 691
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Eiemrische Anlagen
jeder Art und Grösse

Radio - Anlagen und Geräte m

Tapeten -Spezialhaus

Riegen « matthes nchf.
Alb. megel & Rieh . BecKerInh.

Kaiserstr . 186 , am Kaiserplatz — Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Mustern in jeder Preislage

Tekko — Salubra — Velour

umiswm
;4IN ST. R ART. I - ITSGE BI ET

UMFASST DIE HERSTELLUNG VON

FENSTERN

- •TÜREN

B'ÄEITI.SGHLE RAR BEITEN

7 INN EN AUSBAUTEN ■<

SCHIFFSAUSBAUTEN

: TK! E P PEN

LADE .NE IN RICHT UNGEN
DIE WECKSTÄTTEN BEFINDEN ' SICH

.iNEUPEUTHEKS-TR V '-FENSTER .* UHRENFABRIK <
> KAPLSTP ASSE 67 MOSELFABRIK

Tapeten - und
Linoleumhaus

H. DURAND
| Douglasstraße26
E Telephon Nr . 2435
s hinter der Hauptpost

Uebernahme u . Lieferung von Ta¬
peten , Linoleum etc . für Private
u . Bauten , Gross - u . Kleinhandel
Grösste Leistungsfähigkeit

PAUL HÜGEL
Schützenstraße 19, gegenüber dem Volkshaus

Manufaktur -, Kurz - , Weiß - und Weilwaren ,
Aussteuer- Artikel jeder Art, Herren- und
Damenwäsche,Kragen, Krawatten,Trikotagen

Beste Qualitäten Billigste Preise
GünstigerEinkauf bei Vorzeigen des Verbandsbuches

Joseph Rieger
Blechner - und Installateur - Meister

Amalienstraße 33 .
Baublechnerei und Installation für Gas , Wasser
und sanitäre Anlagen , Hausentwässerungen , An¬
schlüsse an die Schwemmkanalisation , komplett,

incl. Plananfertigung .
Voranschläge kostenlos.

Nagel & Weber
Karlstr. Nr. 9« Karlsruhe Feruspr. 7lr. 106

Bau - und Kunstschlosserarbeiten jeder Art
Anschlägen von Fenstern / Türen und Toren

- Eisenkonstruktionen —

Sachgemäße Beratung und Lntmürse kostenlos

J . Ettlinger& Wormser
Eisen -Großhandlung

Herrenstraße 9 Tel. 3, 5980181
Großes Lager in :

I - Träger / Monier - Eisen / Sonstiges Baueisen
Schwarze und verzinkte Bleche / Zinkbleche
Gas- und Wasserleitungsrohre / Abflußrohre

Verbindungsteile
Drahtstifte / Draht u . Schrauben aller Art / Metalle

mechan . möhei- u . Bauschreinerei
CHRISTIAN HIPP

Karlsruhe , Schiifzenstr. 11

SanilcIre Jünlagei i
fa » groben Sou des § ewerhschoffsIiauses

Heinrich WerlingAusführung des vorderen großen
Restaurationsraumes 1 Blechnerei u . Jnstallations -yeschäfl , Schiitzenslv . 32 .
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